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In dieser Ausarbeitung wird zum einen der Frage nachgegangen, welche Legitimationsmuster von der 

Bundesregierung bei Auslandseinsätzen verwendet werden und zum anderen, ob diese im Zeitverlauf 

konsistent sind. Zur Überprüfung werden das Zivilmachtskonzept nach Maull und die 

Versicherheitlichungstheorie  nach  Buzan,  Waever  und  de  Wilde  herangezogen.  Die  untersuchten 

Auslandseinsätze im Zeitraum 1999 bis 2019 sind Kosovo Force im Kosovo, International Security 

Assistance Force in Afghanistan, United Nations Multidimensional Integrated Stabilization Mission in 

Mali, sowie Counter Daesh / Capacity Building Iraq in Syrien und Irak. Die theoretische Untersuchung 

wurde durch eine empirische Testung ergänzt, welche hauptsächlich mit einer qualitativen 

Inhaltsanalyse erreicht wurde. Die Ergebnisse zeigen, dass sich für die untersuchten Einsätze sowohl 

Legitimationsmuster  des  Zivilmachtskonzepts  als  auch  der  Versicherheitlichungstheorie  über  den 

gesamten  Untersuchungszeitraum  finden  lassen.  Die  bedeutendste  Entwicklung  zeigt  sich  bei  der 

Legitimation vom Einsatz militärischer Gestaltungsinstrumente, welche im Zeitverlauf zunehmend eine 

Art Normalisierung erfahren.  
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